
 

Skiweekend Grindelwald - 3. bis 5. März 2023 

Freitag 

Am 3. März war es endlich wieder soweit: neun Männerriegler freuten sich auf ein tolles Skiwochen-
ende in den Bergen. Pünktlich um 15 Uhr fuhren sieben von ihnen im Berikerhus ab, um sich mit den 
zwei Vorzüglern in der Eiger Lodge in Grindelwald Grund zu treffen.  

Nach dem Kurzbezug der Zimmer dirigierte uns Organisator Dani zum nahegelegenen Intersport, wo 
bereits unsere Arbeitsgeräte für diesen Abend bereitstanden: 9 Schlitten. Nach einem ersten Apéro 
führte uns Dani, welcher für dieses Wochenende alle Zug- und Busfahrpläne auswendig gelernt 
hatte, zur Bahnstation auf der gegenüberliegenden Strassenseite. Dort wurden wir von einer äusserst 
gut aufgelegten Bahnangestellten mit forschem Ton unterrichtet, dass die Schlittelbillette nur in Zu-
sammenhang mit Skipässen gültig seien. Leider lagen diese sicher verwahrt in der Unterkunft. 
Schliesslich liess sich die Dame erweichen und liess uns passieren. Nach einer rund zehnminütigen 
Fahrt erreichten wir den Ausgangspunkt für die Schlitteltour von A(lpiglen) nach B(randegg). Ein letz-
tes Bild (siehe unten) zeugt von der enthusiastischen Gruppe, bevor sie sich, nur mit Stirnlampe und 
Schlitten bewehrt, in die dunkle Nacht stürzte. Ob sich die Männerriegler des hämischen Grinsens 
des Mättenberges im Hintergrund bewusst war? Wusste dieser bereits, dass ihm an diesem Abend 
mindestens zwei Schuhe, eine Stirnlampe, eine Skibrille und ein Pistenpfahl geopfert würden? 

  

Abb 1: Der Berg ruft nicht, er grinst 

Es war auf jeden Fall ein Gaudi mit den wendigen Schlitten den Berg hinunterzurasen. Einige Stürze 
mussten in Kauf genommen werden, und gleich zwei Kollegen übersahen das kleine Schild im Dun-
keln, welches nach links zeigte, während sie geradeaus in den Wald fuhren, aber alle kamen nach 



zwei Fahren mehr oder weniger heil im Restaurant Brandegg an, wo uns ein feines Fondue 
erwartete.  

Gesättigt und gestärkt zogen es ein paar Stunden später drei Personen vor, sicher mit dem Zug ins Tal 
zu fahren, während sich die anderen sechs auf der unbeleuchteten Piste hinunter wagten. Bei dieser 
Fahrt fand auch das Rendezvous mit obenerwähntem Pistenpfahl statt. Der Pfahl überlebte nicht, der 
Schlittenfahrer schon. Den Abend liessen wir bei ein paar Drinks in der nahegelegenen Bar ausklin-
gen, bis um Mitternacht mit Schnaps auf Rogers schnapszahligen Geburtstag angestossen werden 
konnte. Ein toller erster Tag ging zu Ende – und zwei weitere sollen noch folgen. 

Samstag 

Teils mit Kopfschmerzen, aber alle angesichts 
des grandiosen Wetters gut gelaunt, trafen sich 
die Skisportbegeisterten am nächsten Morgen 
zum gemeinsamen Frühstück. Dabei wurde 
Roger mit einer lieben Geburtstagskarte, einem 
Geburtstagskuchen und sogar mit Lachs und 
Meerrettich verwöhnt! Danach ging es ausge-
rüstet mit Ski und Snowboard mit dem Eiger 
Express in die Höhe. Sonne und wunderbare 
Pisten schienen nur auf uns gewartet zu haben, 
und entsprechend enthusiastisch folgten wir 

René, welcher auf der Piste die Führung über-
nahm. Ein wenig zu enthusiastisch war hinge-

gen Thömu, welcher sich nach ca. zwei Schwüngen unvermittelt ohne Ski an den Füssen, dafür von 
der harten Piste mit einigen Prellungen an Arm und Schulter am Boden wiederfand. Immerhin konnte 
er seinen obligaten Sturz abhaken, was einigen anderen noch bevorstand. 

Es war eine Freude, zusammen mit den Freunden die 
Pisten zu geniessen, auch wenn an diesem Tag sehr 
viele Leute die gleiche Idee hatten. So verbrachten die 
Männerriegler den traumhaften Tag u.a. auf dem 
Männlichen, dem Lauberhorn und auf lautmalerischen 
Sesselliften wie Gummi oder Wixilift, immer beobachtet 
von einem Mönch und einer Jungfrau.  Allerdings wäre 
es für den einzigen Snowboarder in der Gruppe, Stefan, 
auch in Ordnung gewesen, wenn er im Skigebiet weni-
ger dieser langgezogenen Wege zu bewältigen gehabt 

hätte, ist dies doch auf die Dauer sehr anstrengend und 
wadenbelastend. Da kam die Mittagspause auf der klei-
nen Scheidegg gerade richtig.  

Nach ein paar weiteren Pistenkilometern und einem Apéro in der Brandegg ging es nachmittags für 
die einen mit dem Zug und für die andern per Ski ins Tal hinunter. Bei dieser Talabfahrt Richtung 
Eiger Lodge staunten wir nicht schlecht, als wir in Grindelwald Grund an einem Bollywood-Filmset 

Abb 2: imposantes Nebelmeer im Eiger Express 

Abb 3: Panorama vom Mittagstisch aus gesehen 



vorbeifuhren, an dem gerade eine Szene mit einem Traumpaar und Backgroundtänzerinnen vor einer 
imposanten Bergkulisse geübt wurde. 

Das organisierte Abendprogramm startete mit einem kleinen Malheur. Da-
bei kann man Dani zugutehalten, dass bei analogen Uhren halt 7 Uhr und 19 
Uhr gleich aussieht. Dies trifft jedoch bei Fahrplänen nicht zu. So warteten 
wir vergeblich auf den nicht existenten vier nach sieben (neunzehn) Uhr Bus, 
welcher uns nach Grindelwald Dorf fahren sollte. Weil es einigen bereits ein 
wenig kalt vom Herumstehen war, versuchte Dani noch, ein Taxi zu organi-
sieren. Da dieses jedoch erst 20 Minuten später eintreffen würde, beschloss 

er, spontan eine kleine Aufwärmwanderung einzuschieben. Dieser Ent-
scheid kam bei 8/9 der Teilnehmer gut an. Cello litt jedoch an Knie- und 

Rückenschmerzen, und die Aussicht, den Hügel hochzukraxeln kratzte ein wenig an seiner Stimmung. 
Nicht jedoch an der Stimme, diese konnte man weitherum gut hören, und auch, was er von diesem 
Spaziergang hielt.  

Umso mehr staunte Dani, welcher vorausgeeilt war, um die Reservation aufrecht zu erhalten, dass 
gerade Cello als erster im Restaurant eintraf. Was er nicht mitbekam, war, dass Cello das nächste 
daher gefahrene Postauto zum Halten gezwungen hatte, indem er sich mutig (oder verzweifelt?) auf 
die Strasse stellte, und bei der Endhaltestelle einen PW samt Fahrerin requirierte, um bequem ans 
Ziel zu gelangen. Letztendlich sassen aber alle bestens gelaunt im gemütlichen Restaurant C und M, 
einer sogar mit einem neuen Job, und schon bald wurden uns köstliche Gerichte aufgetischt. Ach 
übrigens, Stefan, wo auch immer du jetzt gerade sitzt: Das Essen ist fertig!  

Nach einem kurzen Abstecher in die sehr geschmackvoll eingerichtete Barrys Bar, einer kurzen Taxi-
fahrt hinunter nach Grund und der Erkenntnis, dass die Bar bei der Eiger Lodge gerade im Begriff war 
zu schliessen, hauten sich die Männerriegler erschöpft auf das Ohr. 

Sonntag 

Auch am nächsten Tag wurden wir mit 
blauem Himmel und Sonnenschein beglückt. 
René, welcher gerne bereits zwei Stunden 
früher losgefahren wäre, musste sich gedul-
den, bis alle gefrühstückt und ausgecheckt 
hatten. Doch dann gab es kein Halten mehr. 
Als erstes wurde die Lauberhorn-Weltcup-
Abfahrt gefahren. René erklärte uns dabei 
jeden Sprung, jede Kurve und jeden Berg. 
Sehr eindrücklich, was diese Fahrer leisten 
müssen, wenn sie mit 120-140 km/h um die 

Kurven rasen! Mit wesentlich weniger Leuten auf der Piste genossen es alle, die Hänge hinunter zu 
carven. Vor allem Roger merkte, dass zwischen den Skisaisons das Beintraining intensiviert werden 
sollte, brannten doch bald beide Oberschenkel, als würden sie in Flammen stehen. Zum Glück war es 
dann nach einem Kaffee bald schon Zeit für ein gemütliches Mittagessen. Dieses musste aber erst 
noch verdient werden, liegt doch der Grindelwaldblick unterhalb einer seeehr ausgefahrenen 

Abb 4: Danis Fahrplan 

Abb 5: Lauberhorn, wir kommen! 



schwarzen Piste. Doch alle schafften dieses Hindernis und einer Stärkung bei einer Rösti und einen 
feinen Glas Wein stand nichts mehr im Wege. 

Da der Plan war, um 17 Uhr die Reise nach Hause anzutreten, ging es nach dem Essen wieder auf die 
Piste, mit dem obligaten Schlusshalt in der Brandegg. Während Cello und Roger es sich bereits auf 
der Sonnenliege bequem machten, und Stefan mit Dirk noch in der Bahn unterwegs waren, nahmen 
die restlichen fünf ein letztes Mal den Arven-Lift in Anspruch, um in einem Teufelsritt den Berg hin-
unter zu brettern. Was für ein Rennen, bei dem jeder versuchte, den anderen zu überholen! Überra-
schender- und erfreulicherweise kamen alle fünf heil in der Brandegg an. 

Nach ein paar Kafi Lutz und einem gemütlichen Aus- und Nachklingen 
des gelungenen Skiweekends war es an der Zeit, die letzte Talabfahrt 
unter die Ski zu nehmen. Auf dieser grundsätzlich schönen Fahrt 
stürzte Manfred ziemlich heftig, und reihte sich zu Thömu, Dirk, Dani 
Chr., Roger und René ein, welche alle einmal den Boden küssten. 
Manfreds Schürfungen an Arm und Hüfte sieht man denn auch noch 
eine Woche später. Der Gesundheits-Check am Ende des Wochenen-
des ergibt folgendes Resultat, verteilt auf neun Teilnehmer: Rücken-, 
Kopf-, Schulter-, Waden-, Oberschenkel-, Arm-, Hüft- und 
Knieschmerzen. Männerriege eben. Aber alle sind sich einig: Ein tolles 
Wochenende mit tollen Freunden, einem tollen Organisator (Merci, 

Dani!!) und tollen Busbetrieben! 

 
Herzliche Grüsse, Roger 

 

Abb 6: Brandegg zum Letzten 


